
Abend - Ausgabe.

Erscheint 2 mal täglich , auch Montag früh . —Bezugspreis : Abholer monat¬
lich 1.80 M ., vierteljährlich 3.90 M . Durch Träger und ausm . Vertretungen frei
l»S HauS monatlich 1.60 M ., vierteljährlich 4.50 M . Durch die Post bezogen
monall . 1.40 M ., vierteljährl . 4.20 M . ohne Bestellgeld . Einzelnummer 10 Ps.

Amtliches Grgan derAgl.polizeidirektion. der Gerichts¬
und vieler anderer Staats- und Aommunal-Vehörden.

Berlag , Schriftleitung und Hauptgeschäftsstelle : Wiesbaden , NikolaSstr . 11.
Fernrut Nr . 59X5, 5916, 5917. - Anzeigenpreise : Kn Wiesbaden and
Provinz Hessen-Nassau 25 Ps ., Nettanrezetlc 1.—M .,' außerhalb 80 Ps ., Reklame-
zeile l .50M . Seitenpretse u . Rabatt laut Tarif . Sonderbellageu 6 M . pro 1000.

Nummer 50«. Dienstag , l  Oktober 1918. 72. Jahrgang.

Der Sqftemwechfel.
Berlin , 1. Olt . (Wolff-Tel .j

Der  Hauvtausschuß öes Reichstags trat gestern
nachmittag vollzählig zu einer Sitzung zusammen . Bon frei
Regierung waren erschienen : der Vizekanzler von Payer,
Schatzsekretär Graf Röder » und fast sämtliche Unterstaats¬
sekretäre , eine gröbere Anzahl von Mitgliedern des Bun¬
desrats und des Reichstags.

Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm der Präsident
-es Reichstages , Fehrenbach,  Stellung zu d: r gestrigen
Meldung des „Berliner Tageblatts " dahingehend , er hätte
vM der Abreise des Reichskanzlers diesem im Anstrage der
Mehrheitspartei Unerfreuliches mitgeteilt . Diese Meldung
berührt meine Stellung als Präsident . Ich fungiere nicht
als Vertreter der Mehrheitspartei , sondern als solcher des
RerchstaaS und habe an den Besprechungen der Mehrheits¬
partet mich nicht beteiligt . Entsprechend der Einladung des
Reichskanzlers , besuchte ich diesen vor seiner Abreise . Dies
zur Klarstellung.

Hierauf nahm der Stellvertreter des Reichskanzlers , v.
Payer,  das Wort und erklärte : „Ich habe hiermit Kennt¬
nis zu geben von dem kaiserlichen Erlaß an den
Reichskanzler.  Für diesen Erlaß , durch den der Kai¬
ser dem ernstlichen Willen Ausdruck gibt , daß dem Wunsche
des nun schon seit Jahren Gewaltiges leistenden und ertra¬
genden deutschen Volkes nach einer verstärkten Mitwirkung
bei der Leitung der Geschäfte des Deutschen Reiches weit¬
gehend Rechnung getragen werde , gebührt ihm unser auf¬
richtiger Dank . Im Aufträge des Reichskanzlers werden
wir heute noch in Beratungen mit den Führern einzelner
Parteien über den besten Weg, zu diesem Ziele zu gelangen,
eintreten Ich habe die sichere Hoffnung , daß es uns gelin¬
gen wird , in kürzester Frist diese für die Zukunft unseres
Vaterlandes höchst bedeutsame Entwicklung zu einer unsere
Einigkeit und Kraft stärkenden Lösung zu bringen ."

Die Verlesung des kaiserlichen Erlasses wurde mit
Bravorufen ausgenommen.

Der Vorsitzende des Ausschusses, Abg. Ebert,  schlug
vor , nach diesen Mitteilungen sich zu vertagen . Die Abgg.
Ledcbour und Cohn von den unabhängigen Sozialdemokra¬
ten widersprachen diesem Vorschlag. Fehrenbach  ver¬
wies diese Redner auf die vorausgegangene persönliche Un¬
terredung , in welcher er sich aus den Standpunkt gestellt habe,
daß der Reichstag nach Benehmen mit der Regierung und
auf Wunsch der Mehrheit der Parteien einberufen werden
soll, jedenfalls aber dann , wenn die gegenwärtige Regie¬
rungskrise ihren Abschluß gefunden hat . Er schlage vor.
daß der Ausschuß nicht auseinandergehen , sondern sich auf
einen späteren Zeitpunkt vertagen soll. Dieser Vorschlag
fand allgemeine Zustimmung : nur die unabhängigen So¬
zialisten glaubten sich nicht damit beruhigen zu können.
Schließlich machte der Vorsitzende unter Berufung auf die
einschlägigen Bestimmungen der Geschäftsordnung dem Ein¬
reden der unabhängigen Sozialisten dadurch ein Ende , daß
er ihnen das Wort nicht mehr erteilte . — Die Sitzung wurde
hierauf auf unbestimmte Zeit vertagt.

*

Die Parteiführer der R e i chs t a g s m e h r h e i t haben
gestern mit Herrn von Payer  die nächsten Schritte erör¬
tert . und sie haben unter einander eine Verständigung über
die Zusammensetzung der neuen Regierung angebahnt . Der
Vizekanzler und der Staatssekretär empfingen nach einander
die Führer der einzelnen Fraktionen , auch die Polen und
die unabhängigen Sozialdemokraten . Herr von Payer rich¬
tete verschiedene Fragen an die Abgeordneten , wie sie sich
die Parlamentarisierung vorstellten . Die Vertreter der Rech¬
ten . sowie der unabhängigen Sozialdemokratie , wie auch
der Polen erklärten , jeder von dem eigenen Standpunkt
aus , an einem Koalitionskabinett nicht tcilnehmen zu kön¬
nen . Dem „B . T ." zufolge erklärte Herr von Paner aus¬
drücklich, daß die Parlamentarisierung  sich nicht
nur auf die Reichsämter , sondern auch auf die preußi¬
schen Dtaatsmini st crien  erstrecken solle. Der Ar¬
tikel 9 Abs. 22 der Reichsverfassung könne augenblicklich
ohne einen Beschluß der gesetzgebenden Faktoren nicht auf¬
gehoben werden . Man werde sobald als möglich an seine
Aufhebung Herangehen müssen. Die Personenfragen für
die Kabinettsbildung wurden nicht berührt.

Gemeinsames Aktionsprogramm der Mehrheit.
Berlin,  1 . Okt. <T .-U.-Tel .j

Die Mehrheitsparteien haben die Verhandlungen über
ein gemeinsames Aktionsprogramm beendet . Das Pro¬
gramm ist bereits so gut wie fertig . Es lehnt sich eng an
vas sogenannte Mindestprogramm der Sozialdemokraten
an . weist aber , wie wir hören , eine andere Formulierung
aus. Insofern hat es einen Kompromißcharakter . Noch vor
der Besprechung der Parteiführer mit dem Vizekanzler hiel¬
ten einige Parteien Fraktionssitzungen ab.

Niederlegung sämtlicher Ministerportefeuilles.
Berlitz,  1 . Okt. (T -U.-Tel .j

Das preußische Staatsministerium ist gestern Nachmittag
zu einer Sitzung zusammengetreten . Dem Vernehmen nach
beabsichtigte» die sämtlichen Minister dem Monarchen ihre
Portefeuilles zur Verfügung zu stellen, um ihm und dem
Parlament freie Hand für die Bildung der neuen Regierung
zu überlassen . Die sämtlichen Staatssekretäre haben bereits

im Verlaufe öes gestrigen Tages dem Kaiser ihre Rücktritts¬
gesuche eingereicht . Mit dem Personalwechsel wird voraus¬
sichtlich auch eine Aenderung in der Gestaltung der Reichs¬
ämter vorgenommen werden . Es verlautet aber bereits , daß
der Posten öes Vizekanzlers eingezogen werden soll.

Der Kandidat der Mehrheitsparteien.
Berlin, 1. Okt. (Eig . Tel . zb.j

Bei den gestrigen Empfängen der Führer der Frak¬
tionen bei dem Vizekanzler v. Payer hat sich ergeben, daß
die Mehrheitsparteien kein Koalitionsministerinm . sondern
eine ans Vertretern der Mehrheit  gebildete Regie¬
rung  wüusche« , an der. nach dem „L.-A.", auch die Ratio-
ualliberalen  teilnehmen würde« , und daß man an der
Spitze dieser Regierung Herr« «. Payer  sehen wolle. Es
steht bei Herr» «. Payer , ob er der Krone als Kanzler in
Vorschlag gebracht werden soll.

Eine Einigung mit den Rationalliberalen wird, nach
dem „B . T.", als sehr wahrscheinlich betrachtet.

*
Alle Meldungen über bereits gefaßte Beschlüsse der

Nationalliberale « sind falsch. Die entscheidende Beschluß-
faffung steht indeflen knrz bevor.

Einberufung des Aeltestenausfchustes.
Berlin,  1 . Okt. (T .-U.-Tel .j

Der Aelteftenausschuß des Reichstag ? wird am Mittwoch
zusammentretertz um zur Frage der Einberufung der Voll¬
versammlung des Reichstages Stellung zu nehmen.

Einberufung der bayerischen Landtages.
München,  1 . Okt. (Wolff -Tel .j

Durch allerhöchste Verordnung ist der bayrische Landtag
der bis auf weiteres vertagt worden war , zum 14, Oktober
eknberufen worden.

Der Kaifer an die vaterlands -partei.
Als Antwort auf das Huldigungstelegramm des Vor¬

standes der Deutschen Vaterlands -Partei an den Kaiser ist
beim ersten Vorsitzenden , Großadmiral von Tirpitz,  fol¬
gende Drabtuna eingegansen:

Seine Majestät der Kaiser und König lassen dem
Vorstände der Deutschen Vaterlands -Partei für den
.Huldigungsgruß und das Gelöbnis der Treue zu Kaiser
und Reich von Herzen danken . Seine Majestät haben
die zuversichtliche Hoffnung , daß das deutsche Volk tu
allen seinen Gliedern in diesem schweren Ernst der Zeit
sich entschlossen hinter ihn st eilen  und für die
Verteidigung des Vaterlandes gegen die schändlichen
Pläne - er Feinde Gut und Blut bis zum letzten
Atemzuge  einsetzen wird . Solchem einmütigen Be¬
hauptungswillen wird und muß es mit Gottes Hilfe ge¬
lingen , den Kriegswillen der Gegner zu brechen und dem
Vaterlande die ihm unter den Völkern des Erdballs
gebührende Stellung zu erringen.

Ans Allerhöchsten Befehl : von Berg.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  1 . Okt. (Amtlich.)

Im Sperrgebiet «m England versenkten unsere U-
Boote 15 voll Brnttoregiftertoune «.

Der Chef des Admiralskabes der Marine.

Das versagen unserer Diplomatie
in Sofia.

Von einem guten Kenner Bulgariens wird uns geschrieben:
So peinlich es ist, über das Versagen der deutschen

Diplomatie zu sprechen, so liegt es doch im Jntecesie des
diplomatischen Dienstes selber , den neuesten Fall näher zu
beleuchten.

Als der erste Balkanlrieg auSbracb . wurde zum Leiter
der Zensur im Hauptquartier ein gewisser Simon Radery,
ein ehemaliger Volksschullehrer und berüchtigter mazedoni¬
scher Freischärler , ernannt , der längere Zeit in Frankreich
verbracht hatte , und seine neue Stellung , neben einer
skrupellosen Gerissenheit , zweier Eigenschasten verdankte,
seiner Kenntnis der französischen Sprache und seinem wüten¬
den Türkenhaß . Aus seiner Vorliebe für die Franzosen
machte er ebenso wenig einen Hehl , wie aus seiner Geneigt¬
heit, um den Preis des Freigrbevermerks auf den Manu¬
skripten der Kriegsberichterstatter mit sich handeln zu laßen.
Nie hat eine einseitigere und schiesere Berichterstattung die
Druckerschwärze entweiht als damals . Die Mißstimmung
gegen ihn wurde schließlich io stark, daß er abberufen wurde.
Radew erhielt nach dem Balkankrieg verschiedene kleine
Posten und tauchte schließlich, kurz vor Ausbruch des Welt¬
krieges , zu aller Erstaunen auch als bulgarischer Gesandter
in Bukarest auf . Und hier wurde er zum Unbehagen aller
Deutschen augenscheinlich der Intimus und Informator un¬
seres damaligen diplomatischen Vertreters — ausgerechnet
er , Simon Radew , der rabiate Französling , Türkenfresser
und manvais sujet ! Hätte das nicht vermieden werden

können und müssen? Hat man dielen Mann nicht sogar hier
in Berlin vor gar nicht langer Zeit gut ausgenommen?
(Radew ist jetzt, wie die französische Meldung besagt, einer
der Unterhändler in Salonikis.

Seit einigen Jahren , schon bei Kriegsausbruch , war
Leiter des Presseamtes in Sofia — ein in Bulgarien äußerst
einflußreicher Posten im Range eines Unterstaatssekretärs,
der als Thermometer für die Orientierung der Regierungs¬
politik gilt — ein dort geborener und naturalisierter Oester¬
reicher namens Josei Herbst , auch in Berlin als entschiedener
Deutschenfreund bekannt . Bor etwa einem halben Jahre
wurde gemeldet , daß er plötzlich seines Amtes enthoben war:
selbst Raöoslawow hatte ihn vor den deutschfeindlichen
Strömungen im Ministerium nicht schützen können ! Das
war das zweite Zeichen der Zeit ! Hat die deutsche Gesandt¬
schaft es beachtet und darüber berichtet , oder war der Herr
Gesandte wieder einmal auf Urlaub?

Und das dritte Zeichen der Zeit war die Berufung des
ehemaligen Rnssenfreundes , jetzigen Ententegünstlings und
Türkenseindes Malinow , eines gewandten und wandlungs -,
fähigen Opportunisten , der gerade seiner eigenen Unzuver¬
lässigkeit wegen nicht einmal eine verläßliche Partei hinter
sich hat , zum Ministerpräjidenten.

Die deutsche Diplomatie jcheint über die Bedeutung des
Sturzes von Raöoslawow und der Ernennung Malinows
nicht auf dem Laufenden gehalten worden zu sein, oder hak
sie 4iese, wie so häufig ähnliche Fälle , unterschätzt. Für den
Kenner der Verhältnisse lag eine solche Entwicklung von
Anfang an im Bereich der Wahrscheinlichkeit.

Der Waffenstillstand abgeschlossen.
Amsterdam, 1. Okt. (Wolsf-Tel .f

Wie Reuter erfähr». ist der Waffenstillstand zwischen Bul>
garten und der Entente abgeschlossen worden.

Deutsche und öfterr.-ung. Truppen
in Sofia.

Wien.  1 . Okt (Wolff-Tel .j
Die Blätter melden aus Sofia : Oesterreichisch-ungartsche

Truppen sind hier eingetroffen . Deutsche Truppen waren
schon vorher in Sofia eingetrossen.

Malinows Sturz bevorstehend?
Wien.  l . Okt. (Eig . Tel . zb.j

Wie der „Neuen Freie » Presie" aus Sofia gemeldet
wird, übt der Einmarsch deutscher «ud österreichisch-ungari¬
scher Truppen in der bulgarische« Hanoistadt im all"emei«e»
eine ante Wirkung ans . Dem Vernehmen nach stobt die
Bildung eines provisorische « Kabinetts  bevor , in
dem auch mehrere Generäle Platz haben sollen. Mit der
Leitung des Kabinetts soll P e s che w betraut werden, der
im Kabinett Radoslawow Unterrichtsmiuister war, und der
in der Sobranje eine beträchtliche Anhängerschaft Hai. Die
von der Entente zn erkenne« gegebene» Friedensbe¬
ding nngen  haben viele „abgeschreckt"  und es besteht
wenig Aussicht,  daß sich in der Sobranje eine Mehr¬
heit  für sic finden wird.

Der valkanzuc , auf der Zahrt nach
Konftantinopel.

Wien,  1 . Okt . (T .-U.-Tel .j
Der Ralkanzug ist heute wie gewöhnlich fahrplanmäßig

nach Konstautinopel abgegongen . In dem Auge befand sich
unter anderen die Witwe Karawelows . des Begründers der
demokratischen Partei , deren gegenwärtiger Führer Mali¬
now ist.

Türkische Zuversicht.
K o n st an t i n o p e l, 1. Okt (Wolff-Tel .j

Die Agentur Milli meldet : Alle türkischen Blätter be.
schaftigen sich mit den Ereignissen in Bulgarien und er¬
klären , daß, obwohl die Situation ernst sei. die Streitkräfte
der Verbündeten die Lage binnen kurzem wiederherstellen
werden . Die Verbündeten hätten schon nvch viel kritischere
Augenblicke durchgemacht , und wenn sie Hand in Hand gin¬
gen und ihre Festigkeit wie bisher bewahrten , würden sie
jede Gefahr beschwören.

Lyrischer Protest an die Entente.
Berlin,  1 . Okt. (Wolff-Tel .j

Der bekannte syriscke Patriot und Abgeordnete des Hau,
ran . Emir S che ki b A r s ! a n . richtete folgendes T̂ele¬
gramm an alle kriegführenden und neulralen Staateif : _

Den englischen Zeitungen zufolge forderte die britische
Regierung , deren Heere die Grenze Syriens erreicht haben,
Frankreich auf , den zwischen ihnen abgeschlossenen Ver¬
trägen gemäß die syrische Bevölkerung aus die Antonomis
vorzubereiten . Man ersieht daraus , daß es sich um die
Aufteilung des Landes in zwei Zonen  handelt,
d-ren eine , Palästina , unter englische  und deren
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andere, Syrien , unter französische Oberhoheit I
kommen soll — das, also dieser Krieg sür die Entente nur I
ein Eroberungs - und Annexionskrieg ist. Im I
Namen der syrisch-arabischen Gruppe im osmanischen Parla¬
ment protestiere ich schon jetzt gegen jede Einmischung
Frankreichs und Englands in Las Schicksal unseres Vater¬
landes. Syrien ist osmanisch und wird es bleiben trotz
einer oder zweier verlorener Schlachten. Die syrische
Autonomie darf nur auf dem Grundsatz errichtet werden, daß
Syrien den Syriern  gehört und diese selbständig über
ihr Geschick entscheiden können. Den bekannten von Wil¬
son , Lloyd George  und anderen Staatsmännern oft¬
mals ausgestellten Grundsätzen zufolge  schlage ich
zur Regelung der Zukunft Syriens eine. Volksabstim¬
mung  in aller Freiheit vor, ohne die geringste Beeinflus¬
sung seitens irgend einer Macht. Ich wende mich an alle
kriegführenden und neutralen Staaten , insbesondere an die
liberalen Kreise Frankreichs und Englands , mit der Bitte,
dafür zu sorgen, daß jede gewaltsame Entscheidung in Syrien
nach FriedenSschlust sür ungültig erklärt und die Gestaltung
der Zukunft des Landes der Mehrheit der syrischen Bevöl¬
kerung überlassen wird. Jede gegen die wahren Neigungen
des syrischen Volkes getroffene Maßregel muß den Keim
künftiger Kriege in sich tragen.

Ztadtnachrickten.
Wiesbaden, 1. Oktober.

Das „Militär-Wochenblatt" meldet: Zum Leutnant mit
einem Patent vom 1. Oktober 1918 wurde befördert der
Offiziersaspirant des Beurlaubtenstandes Philipp Zahn
(Wiesbaden).

Das frühere Mitglied der Worpsweder Malerkolonie.
Richard Hartmann, der seit einigen Jahren in Wiesbaden
seinen Wohnsitz hat, vollendete am 80. September sein 80.
Lebensjahr.  Richard Hartmann wurde 1868 in Hetl-
bronn am Neckar geboren. Er studierte an der Münchener
Akademie unter Nikolaus Gysis, Paul Höcker und Andreas
Müller . Als Bildnismaler machte er sich schon in München
einen Namen, wo ihm u. a. Ernst von Wolzogen, Mar
Halbe, Edgar Steiger und eine Reihe anderer literarischer
und musikalischer Größen saßen. Umfangreiche Figuren¬
bilder der Münchener Zeit lNachtasyl, Französische Grena¬
diere aus dem Befreiungskriege, Zur letzten Oeluna) sind
ebenso wie seine zahlreichen Worpsweder Bilder (Moor-
landschaften mit dem Leben und Treiben der dortigen
Bauern ) durch die großen Ausstellungen Deutschlands ge¬
gangen; viele von ihnen stnd auch durch Vervielfältigung be¬
kannt geworden. Bilder Hartmanns hangen in Museen und
öffentlichen Gebäuden in München, Bremen . Berlin usw.,
viele weitere befinden sich in Privatgalerien , sowie in fürst¬
lichem und anderem Besitz. Außer den stillen Schönheiten
der Worpsweder Heide- und Moorgea .'nd schilderte Richard
Hartmann die der Schweiz, des Frankenlanöes und der
Lüneburger Heid« in hervorragenden Gemälden. Seit 1914
lebt Ser Künstler in Wiesbaden. In dieser Zeit entstanden
außer landschaftlichenDarstellungen vom Rhein und aus
der Kelnhamer Gegend wieder viele Bildnisse, so u. a. des
Geheimrats Prof . Dr . Heinrich Fresenius und dessen Gattin,
des bekannten Orthopäden Professor Dr . Ludloff von der
Universität zu Frankfurt a. M., der Frau Konsul Becker
u. a. — Die Galerie Eduard Schulte  rn Berlin hat an¬

läßlich des Geburtstages Richard Hartmanns vom 20. Sep¬
tember bis 20. Oktober eine Ausstellung  seiner Werke
veranstaltet. — Der gestrige Geburtstag des Künstlers ge¬
staltete sich zu einem Ehrentags von nah und fern trafen
Glückwünsche, Blumenspenben und andere Zeichen der Ver¬
ehrung und Freundschaft in großer Zahl ein. Wie wir
hören, hat die Berliner Sonöerausstellung schon jetzt ein
vorzügliches Ergebnis.

Keine militärischen Nachtposten. Durch eine hiesige Zei¬
tung wurde die Nachricht verbreitet, die auch in auswärtige
Zeitungen übergegangen ist. daß zur Bekämpfung der nächt¬
lichen Einbrüche den Ladengeschäften auf Ersuchen gegen
billiges Entgeld militärische Nachtposten zur Verfügung ge¬
stellt würden. Auf unsere Erkundigung an zuständiger
Stelle erfahren wir , daß die Nachricht auf einer falschen In¬
formation beruhen muß. Die Maßnahme wäre an und für
sich begrüßenswert . Bis setzt ist aber keine derartige Ver¬
fügung seitens der Militärverwaltung erfolgt. • Anträge an
das hiesige Garnisonkommando um Stellung eines Nacht¬
postens haben also vorläufig keinen Zweck.

Ein großer Einbruchsdiebstahl wurde in der Nacht vom
28. zum 29. September in einem Manufakturwaren - und
Wäscheausstattungsgeschäftin der Altstadt verübt. Gestohlen
wurden weiße Hohlsaumtaschentücher, seidene und gestickte
Taschentücher in großer Menge, ferner Rockflanelle, Baum-
wollflanell«, Federköpcr türkischrot, weißer Bettdamast,
weiße und schwarze bestickte Schleierstoffe für Blusen und
Kleider, bedruckte halbseidene Stoffe und weiße Gardinen-
stosfe. Für die Ermittelung der Täter und Herbeischaffung
der Waren sind 20 Mark Belohnung ausgesetzt. Zweck¬
dienliche Mitteilungen sind an die Kriminalpolizei , Zimmer
4a, zu richten.

Standesamtsnachrichte« vom 1. Oktober. Sterbe-
fälle:  Am 29. September Frau Natalie Schmidt, Witwe,
geb. Bauer , 49 Jahre ; Richard Hassenkamp, 8 Jahre . Am
39. September Frau Anna Dumm, geb. Bnrbones , 47 Jahre.

Kurhaus» Theater» Vereine, Vorträge» usw.
Kurhaus.  Zu Ehren des Geburtstages öeS General¬

felbmarschalls von Hindenburg ist für morgen, Mittwoch
abends 8 Uhr, im Abonnement ein Fest - Konzert,  aus¬
geführt von der verstärkten Garnisonkapelle unter Herrn
Obermusikmeister Webers Leitung, angesetzt. — Die Abon¬
nenten der diesjährigen Cyklus-Konzerte der Kurverwal¬
tung. welche ihre Karten noch nicht abgeholt haben, werden
gebeten, dieselben baldmöglichst au? der Kurhaus -Hauptkasse,
vormittags von 9—12V2 und nachmittags von 4—6 Uhr. in
Empfang nehmen zu wollen.

Kurhaus.  Zur Förderung der Zeichnungen auf die
neunte Kriegsanleihe  haben sich auch diesmal die
Mitglieder des Königlichen und des Städtischen Orchesters
in der Stärke von über IM Musikern zu einer größeren
musikalischen Veranstaltung vereinigt, die am Freitag , den
4. Oktober, abends 7 Uhr, im großen Saale des Kurhauses
stattfinden wird. Die Leitung hat Herr Musikdirektor Karl
5 chu r i cht übernommen. Ihre Mitwirkung haben ferner
zugesagt die Königliche Hofopernsängerin Frl . Gertrud
Geyersbach (Sopran ) und der 1. lyrische Tenor vom
Frankfurter Opernhaus , Herr John Gläser.  Die Ein¬
trittspreise bewegen sich zwischen 1,50 und 5 Mark. Es ist
zu hoffen, daß diese in schwerer Zeit den vaterländischen In¬
teressen dienende Veranstaltung in weiten Kreisen freund¬
liche Unterstützung finden wird.

Botanischer Ausflug.  Morgen veranstalten die
Mitglieder der botanischen Abteilung des „Nassauischen Ver¬
eins für Naturkunde" einen Ausflug in den Taunus . Die
Wanderung beginnt 2% Uhr am Lindenbof und führt über
die Fischzucht und durch das Kesselbachtal zur Platte . Gäste
sind willkommen.

Au; den Vororte».
Biebrich.

Pfarrerjubiläum. Am 6. Oktober feiert die kath. Kirchen-
gemcinde das llöjahrige Jubiläum ibres Pfarrers Nikolai.
Die kath. Kirchengemeinde hat alle Votbereitungen getroffen,
diesen Tag festlich zu gestalten, zumal der Jubilar auch 25
Jahre in Biebrich als Seelsorger wirkt. Manche segensreiche
Einrichtung erstand auf seine Anregung bezw. in seiner
Amtszeit, io z. B. wurde im Jahre 1894 das Marievhaus
(kath. Schwesternhaus), im Jahre 1896 das kath. Verünshaus
(von halbherziger Seite überwiesen), im Jabre 1898 die
schöne Herz-Jesu -Kirche und im Jahre 1905 die St . Kilians-
kapelle auf der Walöstraße erbaut.

Vermißt. Der 16jährige Schreinerlehrling Karl H e m es,
zuletzt bei seinen hier Weihergasse 25 wolmenden Eltern
aufenthältlich, hat sich am 27. September mit' der Angabe, er
begebe sich zur Arbeitsstelle, entfernt und wird seitdem ver¬
mißt, Wer über den Verbleib des Vermißten Angaben
machen kann, wird um Mitteilung an die Eltern ober an die
Polizeiverwaltung gebeten,

Lrbenheim.
Auszeichnuug. Dem Bahnhofsverwalter A. M e se cke

wurde von dem Großherzog von Hessen das Verdienstkreuz
für Kriegshilfe verliehen.

Au§ Nassau und Nachbargebieten.
□ Norbenstadt, 1. Okt. Auszeichnung.  Dem Bür¬

germeister PH. Kern  ist das Veröienstkreuz für Kriegs-
Hilfe verliehen worden.

— Rimbach lKreis Heppenheim). 1. Okt. Tod sch lag.
Der wegen eines im Felde erlittenen Nervenschocks vom
Militär entlassene 19jährige Landwirtssohn Gsellhofer
begegnete mit seinem Fuhrwerk einem andern Fuhrmann,
dem Landwirt S t e r r . Wegen des gegenseitigen Auswei-
chens kam es zwischen beiden Bauern zum Streit , in dessen
Verlauf Gsellhofer seinem 48 Jahre alten Gegner mit einer
Hacke den Schädel spaltete.  Der Tod des Mannes
trat auf der Stelle ein.

Schristleitung: Bernhard G r otüIIs.
Bcrantioortlick für deutsche und auswärtige Politik: B.  Grothus;
sür Kunst, Wisicnschast, Unterhaktungs- und oolkswirtschastichen Teil:
B. E. ert s e » b e r g e r; sür Stadt, und Landnachrtchten, Gericht und
Sport: C. Dietzel:  sür die Anzeigen: t. B. I . B 0 b l e r; sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags . Au st alt G. m. b. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weitburg.
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 2. Oktober:

Noch unruhig , doch meist aufbeiternd. Nur noch vereinzelt
leichte Ntcderschlagsschauer. Temperatur wenig verändert.

Wafferstand. Caub 2.37, Weilburg 1.50 Meter.

KURHAUS WIESBADE N.

Freitag , 4 . Oktober 1918 , abends 7 Uhr im großen Saale:

Grosses KONZERT
für die

Neunte Kriegs -Anleihe
zugunsten der Kriegswohlfahrtskassen deutscher Musiker

ausgeführt von
Mitgliedern des Königlichen und des Stfidt . Orchesters

(über 100 Mitwirkende).
Leitung : Carl Schuricht
Solisten : Gertrud Geyersbaeh (Sopran)

John Gläser (Tenor).
R. Wagner: Kaiser-Marsch; Vorspruch des Schriftstellers Herrn Justizrat
Dr. Prüssmann; R.Wagner : Isolde’s Liebestod aus .Tris' an und Isolde“; R.Wagner:
Vorspiel zum 1. Akt und Karfreitagszauber aus „Parsifal“; H.Wolt : Lieder mit
Klavierbegleitung; G. Meyerbeer : Arie des Vasco aus „Die Afrikanerin“ ;

F. Liszt: Präludien, symphon. Dichtung; B. Sektes und R. Strauss:
Lieder mit Klavierbegleitung.

Eintrittspreise : 5, 4, 3, 2,50, 2 und 1.50 Mk. Städt . Kurverwaltung.

Statt jeder besonderen Meldung.
Am 27. September starb nadi kurzer, schwerer Krankheit in Bonn

unsere liebe Sdiwester

Charlotte Plies
ln jugendlichem Aller von 23 Jahren.

Wir verlieren in ihr eine pflichttreue Schwester, die zu den schön¬
sten Hoffnungen berechtigte und ihren Beruf mit Eifer und Freudigkeitausübte

Wir werden ihr stets ein liebevolles Andenken bewahren.
Im Namen der Schwesternschaft und des Vorstandes

des Wiesbadener Vereins vom Roten Kreuz
Oberin A. v. Uthmann . Kammerherr v. Heimburg.

[746

Fischhaus Johann Wolter
12  Ellenbogengasse 12

Geschäftsgründung 1886 . Fernsprecher 453.

Die neue

Kunden-Bnsdirejbnno ISr Haosum-Fisdie
hat bis zum 10. Oktober im alten Museum, auf Zimmer 46/47, zu erfolgen.

Ersuche höfl., meine verehrl . Kundschaft die Abstemplung der
Nährmittelkarte nicht zu versäumen . .

Die Mitglieder aller Konsumvereine, mache ich ebenso höfl. aufmerk¬
sam, dass es denselben frei steht, ein Fischgeschäft zu wählen.

F. C. Hench, Kgl.Hoflieferant
Ecke Goldgasse u. Grabenstr.

Betrifft Verkaofsregelnng von Konsomfischen bezw. Konsomfischwaren.
In der Zeit vom 30. September bis zum 11. Oktober findet die

Ausgabe der neuen Nährmittelkarte statt . Im Anschluss hieran ist
die Zuweisung zu einem Fischgeschäft vorzunehmen . Alle früheren
Eintragungen sind mit Verfall der alten Nährmittelkarten hinfällig.
Ich richte deshalb an meine werte Kundschaft im eigensten Interesse die
Bitte, die neuempfangenen Nährmittelkarten zur Abstempelung an dem mir
zugewiesenen Stand im ehemaligen Mnsenm, Zimmer 46/47 , vorzulegen. Die
Kunden der hiesigen Konsumvereine and der Firma Adolf Harth mache ich
aufmerksam , dass ihnen von jetzt ab die

Zuweisung zu einem Fischgeschäft
ebenfalls gestattet ist.

Mit bester Empfehlung
Fischgeschäft 2 . Fischhaus Johann Wolter.

Telefon 75. Fischgeschäft 3 . Gegründet 1870. gibtA. Potthoff , Wies-
baden, EitvillerStraße6.

Sprz.9-11,2-6. So.9-12. [6745

Elektr .Kochtöfpe, I
Platten,Herde,Bügeleisen,HaartrocknerI
Flarlf Luisenstrasse 44 I■ BaCKj neben Residenztheater. I

In unser HandelsregisterA ist bei der unter Nr. 29 einge¬
tragenen Firma „Wilhelm Margraf. Josef Müller Nachf.", Mon¬
tabaur eingetragen worden:

„Die Firma ist erloschen."
Montabaur, den 27. September 1918. P«

Königliches Amtsgericht.

Muftkiiwt Hachenburg im Westerwald.
T£:  Hotel zur Krone.

Für Oktober nodi einige Zimmer frei. (*1563
(Den Winter durch geöffnet.) Pension 12 Mark.
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